


(Frei nach Goethe) ist der bessere Mann.
Der sieh selbst zum Besten haben kann!

	Eingedenk dieeie

	

Welelieit lind entsprechend
unserer bisherigen (lefollegenheil 3nürhte ich
Minen die lolyenrlen zwei Zuschritten nicht vor-
enihaften.
1. „Der fahrplanmäßig aus Nürnberg kommende

Mi ha-Zug Nr . 8 ist bereits 3 Wochen üherlällrd.
Hollentlich ist er nicht entgleist, ich halse
meine Fahrkarte ordnungsgemäß bezahlt! Ein-
sach doll!"

2. „ . Mit der Hoffnung, lieft 9 evtl als „Weih-
nachtsüberraschung " beschert zu bekommen,
begrüße ich Sie tür heute . H . M . "
Viele weitere ähnliche Sticheleien über das

unregelmäßige oder verspätete Erscheinen der
„Miba" lassen erkennen, daß die Miba-Freunde
allmählich mit humorigem Verständnis ihre Un-
geduld zu bezähmen versuchen . Mein Geschälts-
lührer singt mir zwar in Erwartung eines baldigen
Unischwunges jeden Morgen vor : „Ich weiß, es
wird einmal ein Wunder geschehen" , doch trdslc
ich Sie vorsichtshalber lieber noch mit dein Sing-
sang von Walter Kollo : „Warte, warte nur evt
Weilchen .

	

(Die sangesfreudige Stimmung. 11
heim Redaktionsbüro rührt daher, daß nach den,
Miba-Kalender ja erst Anfang Mai ist .) Da rnil
Musik angeblich alles besser geht, versuche ich
ee zur Abwechslung heute mal auf diese Art.

„Ich brauche keine Millionen, mir fehlt kein
Pfennig zum Glück " , nur Ihre Auskunftsgebühr
vcn DM 1 .- . Ihr technische Anfragen 'siehe
Prolog zu fielt 5), sonst laufen Sie ans Ende nach
(letahr, daß ich ihnen auch noch die bekannte
Arie aus „Lohengrin " vorsinge : „Nie fineh:j
seilst Du edel' befragen . . , 1" Im Hinbli :s
auf das Goethejehr kennten Sie jetzt ohne
weiteres und mit vollem Recht da= :h
weiß ich natürlich, daß Sie nie Gleiches mit
Gleichem vergelten werden, sondern vollstes
Verständnis dafür haben, daß ich zukünftig tech-
nische Antragen o h n e Obolus-Entrichtung nur
als Anregung für die weitere Ilellyeslaltung be-
ttachtem kann . Da ich nicht allwissend bin, muß
In.h wohl oder übel einmal hei der Reif hsbaSr

oder

	

nci const jenr,Vtde n' rückfragen 11

	

1

dadun h +utstehendun Au,lr:yen, -mtinmmen u :t
den par toyebühren, machen zur Zeit En Morser
ca . DM 140 .- aus und stellen eigentlich eiur-
negative Belohnung für meine Bemühungen dar.
Selbstverständlich werden Ihre Fragen gerne ',er

antwortet, vorausgesetzt jedoch, daß ehen . .
',Geber 1 ei tungsmu sikl.

„Du stehst nicht im Adreßbuch, ich kann Dich
nicht erreichen . . . 1" hör irh alt die beiden
Kertenlegeiinnen - pardon, Karteifahrerinnen
Eielen und Lydia summen, wenn mal wieder ein
Uriei ohne Absender oder ohne Angabe der Kar-
teinummer (bei direkten Beziehern) eintril7t, Ge-
rede die Karteinummer ist nicht nur für uns,
sondern auch für Sie sehr wichtig, da durch
gleicltlautende oder unleserliche Namen Ver-
wechslungen oder unliebsame Verzögerungen vor-
kommen können und meinem Geschäftspersonal
durch die Sucherei viel wertvolle Zeit verloren
geht . Die Postschecknummer ist übrigens in
jedem Heft auf der vorletzten Seite beim Im-
pressum angegeben . Der gesamte Schrittwechsel
und Zahlungsverkehr ist nur an meine bekannte
Anschrift zu richten, da der Umweg über den
Verlag ebenfalls nur Zeitverlust bedeutet, Richten
Sie das bitte auch ihrer Buchhandlung aus.

„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten
werden S i e nun vielleicht tragen, wenn Sie die
verspätete musikalische Pfingstansprache wohl-
behalten hinter sich gebracht haben . Wie Sie
sicher inzwischen schon hetnerkt haben werden,
wollen wir bewußt - entsprechend deut amerika-
nischen Grundsatz " Model Railroading is tun" -
eine heitere Note in unsere Liebhaberei hinein-
tragen, nachdem der Alltag sowieso ernst genug
ist und unsere Modellbahn uns ja wenigstens für
ein paar Stunden Erholung und Muse bringen
soll . Und warum soll also nicht auch einmal der
Alltag verulkt werden?

In diesem Sinne hoffe ich, daß Ihnen auch
das heutige fielt wiederum viel Freude bereitet

ihr WeWaW
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Vati wird Modellbahner
oder

„Sommer 1945!	 Mein Junge
wünschte sich eine Eisenbahn! Zu kaufen
gab es nichts , aber schließlich durfte
ich den jungen Eisenbahner-Nachwuchs
nicht enttäuschen und folglich mußte
Vati -zum Selbstbau schreiten, Nachdem
er einmal angefangen hatte, bekam er
selbst Spaß an der Sache, und so fing er
langsam an, Modellbauer zu werden, So
kam es, daß nun bis heute eine leider
den beschränkten Wohnverhältnissen an-
gepaßte Anlage Spur 00 mit drei Loks
und 20 Waggons entstanden ist.

Das erste selbstgebaute Stück war die
auf der Abbildung gezeigte 2C 1-Lok.
Nachdem mit viel Mühe und List das
nötige Werkzeug, sogar eine kleine Dreh-
bank, zusammengetragen war, konnte
es losgehen . Als Baustoff standen nur
Duralblechablälle von 1 bis 2mm Stärke
zur Verfügung . Mit der Verarbeitung
machte ich hinsichtlich Festigkeit und
Aussehen der Modelle derart gute Er-
fahrungen, daß sämtliche nachfolgenden
Fahrzeuge ebenfalls aus Dural her-
gestellt wurden, auch die Fenster der
Bahnhöfe, Empfangshallen, Brücken usw.
Die gezeigte Lok stellt , weil damaie
keine Bauanleitung zur Verfügung stand,
eine völlig eigene Konstruktion dar . So
entstand die Ausführung mit quer zur
Fahrtrichtung liegendem Motor, welcher
zwischen Zylindern, Windleitblechcn und
Speisewasservorwär ner Platz fand, Durch
diese Anordnung kennte ein dick( s

Pet 7tan3 , det 4ann r i . s !

Nlagnetblechpaket untergebracht werden,
wodurch eine gute Leistung verbürgt
wurde . Der Oberteil des Motors liegt in
dem Speisewasservorwärmer, Der vier-
teilige Trommelanker liegt genau in der
Achse des Kessels, die Magnetwicklung
über dem vorderen Drehgestell . Die
liebersetzung beträgt 12 :1 . A 119 Teile
sind eigene Anfertigung.

Mein nächstes Bauvorhaben ist die
Erneuerung meiner Gleisanlage und die
Umstellung auf Gleichstrombetrieb . Ich
werde zu gegebener Zeit wieder etwas
von mir hören lassen ."

Wieviel Väter mag es auf der Welt geben,
aul dem Gutweg über den „Filius " zaus

he.0(1sterteil bfodell hahner gewe rden sind? lind
wieviel andere mag es nach geben, die ihre
Eisenbahnleidenschaft hinter dem kleinen Rücken
des kaum geborenen Stammhalters verstecken!! Es
ist erfreulich, wenn bei der Bastelei für den Sohn
solche saubere Arbeiten entstehen wie die des
Herrn Franz Weichselgärtner, der uns die obigen
Zeilen zusandte . Man sieht in diesem Falle gerne
von ein paar Schrinheilslehlern Jr . B . sehr großer
Speisewasser vorwärmer, überdimensionierte Stirn.
lampen) ab . Auf jeden Fall Iassen die Arbeiten
des kierrn Weichselgärtner erkennen, daß noch
sehr gute Modelle zu erwarten sind.

Gleichzeilig ist Herr Weichselgärtner ein wei-
terer Beweis dnliir, daß der 00-Bau dun-haus ihr

Rereich des Möglichen liegt, wenn er als „bhi-
liger Antdnger" sich sogar gleich en den Lokbau
heranwael . Er steilt dabei keine rühmliche Aus-
nahme dar, sondern wir werden nicht nur heute,
sondern laufend Abbildungen von selbslgehauleu
OG-Modellen bringen, teils von „Kapazitäten " des
'Modellbaues, ranz größeren Teil jedoch von Mo-
dellbahnern, die sich unbeschwert mit dem
Selbstbau befaßten und dabei mit Erslaunen ihre
bastlerischen Fälligkeiten eindeckten .
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Heute soll einmal gezeigt werden, wie man eine Anlage in verschiedenen Etappen auftauen
kann, die jedoch in jedem Bauabschnitt einen sinnvollen Zugverkehr ermöglicht,

1 . Stellt einen eingleisigen Streckenabschnitt dar, der an beiden Enden durch je einen Tunnel be-
enzt wird . Die angeschlossenen Kehrschleifen sind durch ein Gebirge verdeckt und liegen aus

oder der Raumersparnis übereinander . Es verkehrt nur ein Zug mit gemischtem Personen- und
Güterverkehr lam zweckmilligsten mit einer Teuderlokl.

lt . Mit starker werdendem Verkehr muß ein zweiter Zug eingesetzt werden - die Strecke wird
zweigleisig ausgebaut . 1n einer der Kehrschleifen wird ein Ueberholungsyleis gelegt, damit die Züge



die Reihenfolge wechseln können . Um beide Zuge unabhängig voneinander steuern zu können, werden
in beiden Kehrschleifen die Gleise elektrisch voneinander getrennt.

III, Als nächste Erweiterung (durch Anlügen eines Ergänzungsbrettes) wird eine Nebenstreike ver-
legt . Die Tenderlok wird nunmehr auf diesen Strecken verkehren, wähtencl auf der Hauptstrecke
„ausgewachsene"' Personenzüge in Betrieb sind . Entsprechend der dichten Zugfolge sind auch die
Strecken in Blocks abzuteilen und die zugehörigen Signale aufzustellen.

IV. Schließlich kann man in dem Raum innerhalb der grollen Kehre noch eine Betriebsstelle eia-
richten, wo evtl . ein weiterer Zug ehgestelli werden kann.

Die komplette Anlege benötigt einen Platz von ca . 3,5 . 1,3 in und hat eine Gleislange von 311 m_

. . . . unter die Lupe genommen
von Dipl .-Ing . Radellahr

1 . Einlacher Hallepunkt einet eingleisigen Schiene mit Ausweichgleis : 0 . K.
11 . Eintacher

	

Haltepunkt

	

einer

	

zweigleisigen

	

Strecke

	

mit

	

lleherholungsmöglichkeit

	

lui

	

6e, .1 .•
Richtungen: 0 .K

111 . u . IV . Einführung einer eingleisigen Nebenhahinstrecke in den Gleisplan 1f : Für diese l .öuung
mag es wirkliche alte Vorbilder gehen . Der wunde Punkt liegt jedoch bei K . Da ein liebergarrg voll
der Neben- auf die Hauptstrecke möglich sein soll, ist eine Trennungskreuzung unvermeidlich Sie
soll aber nicht in der Einlahrt eines Hauptstreckengleises liegen, sondern in der Ausfahrt . Durch des
Stumpfgleis S (IV) wird zwar eine weitere Weiche nötig, die als „Schetr.weiche" die Ilauptstrerke bis
zu einem gewissen Grad schützen kann, doch wäre die Ideallösung die schienenfreie Eintüdelung der
Nebenstrecke zwischen die beider. Stammgleise der Hauptstrecke, was hier aus Raummangel nirhrt
möglich ist . Die Benutzung des Ausweichgleises der Hauptstreike ist betrieblich zu verme,drn_

Der Anschlull der Lok-Anlage Ist wegen der erforderlichen ,,Sägefahrten'' zu Letter . Ale Gesaml-
Iösuig wate demnach der unten stehende Streckenplan als Lösung IV vorzuziehen . 'bit Ihr den End-
bahnhol Bier Nebenstrecke ausrrn Trend Platz vorhanden ist . wäre die Ausbildung einer Ahslellgn,ppe
(mindestens I Gleis und Durcirkwfgleis D) zu emptehlen .
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? 2'C1 h4v 536 .18(18) ?
nn l)ipt .-Inf . h u r i' h

Wissen Sie, tvas das ist : 2«.' 1'114v
5 36 .18, Bauartreihe ll3'? Kennen Sie den
2'2' T 32? Nein? Dann wollen wir uns
einmal mit den Bezeichnungen der Lo-
komotiven vertraut machen.

Die Deutsche Reichsbahn unterleilt.
ihre Dampflokomotiven - und mit clenee
wollen wir uns hauptsächlich beschäf-
tigen nach dem Verwendungszweck
in folgende Hauptgattungen.

S -- Schnellzugslokomotiven 1

1
P Perso .nenzuglokomotiven li
G - Güterzuglokomotiven
St - Schnellzugtenderlokornotiven
Pt - Personenzugtenderlokomotiven

Gt

	

Güterzugtenderlokuniotiven
Z

	

normalspurige Zahnradlokomotiven
L -- .norrnalspirrige Lokalbahn-

lokornotiven
K

	

Schmalspur- ('Kleinspur'-I
Lokomotiven

Jede dieser Hauptgattungen ulnlalil
eine Glanze Reihe verschiedener Bau-
arten- Fan die eindeutige Kennzeichnung
dieser Rauarten und der einzelnen Lo-
komotiven wurde nach 1920, dem Lnl-
slehungsjahr der Deutschen Reichsbahn.
ein einheitlicher Nummernplan (s . weiter
unten) aufgestellt . Er richtete sich nach
der Achsanordnung der bratrettenden
Typen . Sie wissen, daß eine Lokomotive
angetriebene Achsen, die die Zugkratt
aufbringen massen, und Laufachsen, die
zur Fühlung im Gleis und zur teilweisen
Aufnahme des Lokomotivgewichtes die-
nen, besitzt . Ihre Anordnung ist aus
einem Schema arabischer Zittern und
grober lateinischer Buchstaben zu er-
sehen . Die Zahl der Laufachsen wird
durch eine Ziffer, die der angetriebenen
oder gekuppelten Achsen durch einen
T e ichstaben gekennzeichnet (A . .- 1 Treib-
echse, B = 2 gekuppelte Achsen, C =
gekuppelte Achsen usw .) . In Kurven
einstellbare Achsen oder Achsgruppen
(Drehgestelle) erhalten einen Beistrich' .

Es ist also:
2' ('1' eine Lok mit 2 in einem Dreh-

gestell vereinigten t..aufaasen,
3 Kuppelachsen und einer ein-
stellbaren Laulachse,

C'C eine Lok mit einem kurvenbe-
weglichen Treibgestell von drei
Kuppelachsen und drei weiteren
Kuppelachsen im Hauptrahmen.

ltefi .ndel sich all einen kurvenbeweg-
lichen Treibgestell noch eine einstellbare
Laufachse oder ein Laufachsgestell, so
wird die ganze kurvenbewegliche Achs-
grupln : in Klammern gesetzt, beispiels-
weise:

12 ' C) ((1'1 Lok mit zwei kurvenbeweg-
liehen Gestellen, deren vor-
deres noch ein Laufachs-
drehgestell hat, deren hin-
teres eine einstellbare Laul-
achse aulweist.

`;incl dagegen zwei getrennt angetriebene
Treibachsgruppen im Hauptrahmen qm
lagert, so haben wir z . 13- eine C C - Lok.
Sind zwei oder mehrere im Betrieb zu
einer Einheit zusammengelabte Teile ein-
zeln verfahrhar, so werden sie durch ein

bezeichnet, also z . B. B B. Einzeln
angetriebene Achsen werden durch eine
tiefgestellte Null gekennzeicnnet : Bo ' Bn

Nun wollen wir die zweite der zu
Anfang genannten Abkürzungsgruppen
enträlseln : h4v hieß es da . Der ers t e
Buchstabe nenn) die I)ampfarl:

n ist Naßclempt
1 ist Trockendampf
h ist Heißdampf.

Es folgt die Zahl der Zylinder : 2, (}der 4.
Der Buchstabe v bedeutet , .Verbund-
wirkung", während einfache Dampfdeh-
nung .nicht besonders hezeichnel wird.

Die Reichshahn teilt ihre Lokoinn .
tiven für betriebliche Zwecke in sog.
Betriebsgattungen ein . Die Beiriehsgat-
tungszeichen sind seitlich am Fahrer-
haus angeschrieben . 5 36.18 ist ein sol-
ches Betriebsgattungszeichen . Sie raten
ganz richtig : Zunächst kommt die vor-
hin genannte Hauptgattung, S also

11111

101111.1 . 1'
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Schnellzuglokontolive . In der

	

Zilfern-
gruppe

	

vor

	

dem

	

Punkt bedeutet

	

die
erste Ziffer

	

die

	

Anzahl der gekuppelten
Achsen

	

(3),

	

die

	

zweite die Gesamtachs-
zahl

	

der

	

Maschine (6) . Die Zahl

	

18

	

hin-
ter

	

dem

	

Punkt

	

gibt den durchschnitt-
lichen Achsdruck einer Kuppelachse in
Tonnen a .n . Multipliziert mit der Zahl der
gekuppelten Achsen (3(, haben wir das
hetrieb]ich wichtige

	

Reibungsgewich',
hier 3 18 54 t, Aus dem Betriebs-
gattungszeichen geht die Achsfolge nicht
hervor, sie ist aber betrieblich nicht
wesentlich.

Nun werden Sie fragen : Wie bezeich-
net man denn die Schlepptender? Bei
ihnen werden die Achsen im Haupt-
rahmen oder in Drehgestellen (wieder
mit dem Zeichen ' versehen) angegeben,
dahinter der Wasserinhalt in m3 . Also:

2'2' T 32 - vierachsiger Tender mit
zweiachsigen Drehgestel-
len und 32 m' Wasser-
inhalt,

oder 3 T 16 - dreiachsiger, einrahmiger
Tender mit 16m f` Wasser-
inhalt.

Weiter heifit es in unserem Beispiel:
Bauartreihe 18' . Die Reichsbahn hat in
ihrem Lokomotivpark neben den Ein-
heitslokomotiven über 200 Typen der
ehemaligen Ländereisenhahnen . Sie wies

R ..,.I-,i,

	

1,2 NO

	

ist eine
Pe-rs,ue~

	

nn l!nJ„il ~,

	

il"I

	

u~II

	

,

	

qukuppellen
Treihae hs, .n und insh suint 7 Ach .ou 12C2} und

20 t Achsdruck.

deshalb den Maschinen gleicher Achs-
folge derselben Hauptgattung in ihrem
Nummernplan jeweils eine Bauartreihe
zu. Ausnahmen davon machen nur die
Einheitslokomotiven, von denen jeder
Typ eine eigene Bauartreihe hat . Die
Bauartreihe entspricht der „Stamm,+ntm-
mer", die die ersten beiden Ziffern des
Nummernschildes einer Lok umfaßt . Die
Bauartreihen verteilen sich nach folgen-
dem Plan:

nl

	

19

	

211

	

-i e l

	

lt!

	

39

	

(6II

	

hl

	

62

	

19

	

III)

	

9h

	

97

	

98

I' tit

Am besten erkennen wir diesen soge-
nannten Bezeichnungsplan wieder an
einem Beispiel, Die Bauartreihe 38 um-
faßt alle 2'C-Personenztlglok mit Schlepp-
lender . Ich greife einige heraus:

1 ' a ,arl

	

Bot rieb-
li,iniurl

	

alte

	

'. :e1- 111n
rrihe

	

G iltrnk

:'R in

	

r '

	

1' :3 .x .1 7

	

2 . 1

	

h2

	

prre.l .i- 1' 11
1' 33 .I3

	

:'-l- hIN » :w . P :1 a li
31 . , -'

	

1'

	

1[2

	

Sile•h- . \ 11 112

Man sieht : Es sind Maschinen verschie-
dener llerkunft, unterschiedlichen Ge-
wichtes und anderer Merkmale, Sie un-
terscheiden sich bei der Bauartreihe nur

durch verschiedene hochgestellte Ziffern.
Diese Hochzahlen sind die Hunderter-
reihen der Ordnungsnummern der Lnk,l-
motiven . Die ehemals sächsische Cal-
hing XII 112 'mitaßt die Lokomotiven
38 201 - 399, die bayerische P 3 :5H die
Lok 38 401 - 499, die preußische P 8 die
Lok 38 1001 - 4(799.

Nun wollen wir noch kurz die
deutsche Bezeichnungsweise mit der
französischen und neueren amerika-
nischen vergleichen . Beide verwenden
zur Kennzeichnung der Achsfolge nur
Ziffern, in Frankreich zählt man wie hei
uns die Achsen, in Amerika dagegen die
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Rüder Kurvenbewegliche Gestelle wer-
den nicht besonders gekennzeichnet . Feh-
lende Laufachsen erhalten eine Null_

1I'
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amerikanische
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Der vg listanchge Nummernplan der
Reichshahn kann hier leider nicht ge-
bracht werden, da er viel zu umtaim-
reich ist . Doch folgt eine Uetieluffierstel-
Inng der wichtigsten Länderbahnloko-
motiven mit ihren alten Gattungsoezeich-
nungen . Sie stehen alle heute nach iln
Betrieb, Die Auf s1elluini ist nach rlcn

1 .anderhahnhezei(h .ningen geordnet.
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So gestaltete ich eine Landschaft
von Heinz Bingel
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motivieren, lieft ich das Gelände von AR
an nach rechts bis CD ansteigen . Der
Abstand von A bis C beträgt in diesem
Falle 1,4(..1 m . Das gesamte Flügel- bzw
Benlgeländc rAli D(' rnlllitc ,ruß Irrte
wischen Gründen in einem Stink angr -
ferligt werden und sollte auc h IeIrri .eil
demontierbar sein.

Die. her L: noch neben der (deis-
strerke lautende Stralie mdelil ein(• r
Bogen, steigt an und überquert dann dir•
Bahn . Diese Straße wurde in einem Gr o

-birgseinschnitt hineinverlegt u.nd entzieh(
sich schon bei P den Blicken des Be-
schauers durch eine nicht. mehr sieht-
bare Tannt lüttnung.

Der Bau dieses Geländes ging nun
lolgendermalieu vonslatten : Aus starker
Pappe schnitt ich 14 Schablonen, unge-
llilrr in der Form, wie sie i,n Abb . 2 an-
gedeutet sind . Die Schablonen wurden i1,

die Einschnitte eines mit einfachsten
Mitteln zusammengenagelten Holzrah-
mens eingesteckt und verleimt . Nun
talgte die Gitterkonstruktion aus weichem
Lisendraht von 1 min der durch alle
markanten Eckpunkte der Schablone ge-
steckt wurde, nachdem die Löcher mit
einer Reißnadel vorgestochen waren.
W eitere Quer-Drahtverflechtungen er-
gaben das Bild, wie es in Abb . 3 zu
sehen ist . Das aus Sperrholz ausgesägte
Tunnelportal wurde an der Ecke des
Rahmens testgenagelt und mit Dillslatten
von D nach C abgestützt, die auch wie-
der mit Drahtflechtungen „gebirgsmäßig
getormt" wurden. Nachdem die Straßen-
fläche in Form von Pappstreifen gelegt
war, begann die „Bespannung" dieses
merkwürdig getnrmle,n „Lampenschirmes" .

Starkes Packpapier wurde in Wasser
eingeweicht und dann über das Draht-
gestell gelegt . Faltungen und ge-
wünschte Unregelmäßigkeiten ergeben
sich meist von selbst, können jedoch
nach kurzer Erfahrungsdauer recht gut
auch künstlich erzeugt werden . Es kön-
nen übrigens kleinere Papierstücke sein,
die sich in diesem aufgeweichten Zu-
stand nahtlos übereinduderlegen . Ist
irgendein Teilabschnitt mißlungen, rehfit
man das betreffende Stück einfach wie-
der herunter und legt, lalls es beschädigt
wurde, ein neues.

Nachdem man das ganze Gitter auf
die beschriebene Weise zugedeckt hat,
Heuß man je nach Raumtemperatur -
eine Stunde oder mehr warten, bis das
Wasser im Papier fast verdunstet ist.
Noch bevor das Trocknen vollendet ist,
nimm' man einen grollen weichen Pinsel
und streicht Leim auf das Ganze, Kalt-
leim oder warmen Tafelleim . Ist dies
getan . leimt man nochmals nach (Fläche
aal Fläche( und streut sofort Holzmehl
(leine, gesiebte Sägespänet daranf . Nach
dem Trocknen wird alles überflüssige
Holzmehl durch Umkippen des „Berges"
abgeklopft und entfernt und das „Ge-
birge'" ist zur Bemalung bereit . Die Holz-
mehlbestreuung gibt einen gut wirken-
den rauhen Untergrund . Wie nun weiter
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gearbeilel wird, ob man das gewonnene
Neuland in verschiedenen Farben be-
malt ()der tuit Moos und ähnlichen
Sachen „bepflanzt", ist nicht nur von des
gedachten La,ndschati, sondern auch vorn
Geschmack des Einzelnett abhängig.

Am günstigsten und einlachsten er-
scheint reit den Weg, den ich in diesem
Fall hier anwendete Das Gebirge wurde
eininnig dunkelgrau (als Grundfarbe) mit
i-lakalarhe gestrichen, Dann wurde eine
ganze Reihe Kations voll gefärbtem
leinen Holzmehl und mittelgrober Säge-
späne her eii.geslel11 : hellgrau, gelt),
htaun, dunkelgrün, hellgtiin . Nachdem
ich nür derührr im Klaren war, wo Gras
wachsen soll wo der nackte Fels, Erde
oder \Mus durchschimmern muh, wurde
toi( Lein) gepinselt und gestreut : grün,

grau, braun, grob und lein, ganz nach
Gutdünken . Die Straße erhielt weißen
Sand, dem graues Holzmehl zugemischt
war . Ueberhaupt lassen sich mit Mi-
schungen verschiedener ffolzmehl-Fär-
bungen die verblüffendsten Wirkungen
erzielen . Mit hellgelben Spänen wurde
hier und dort etwas Ginster „gesät" und

in wenigen Stunden war dieser Land-
schaftsteil fertiggestellt, Der gernalle
Hintergrund bringt die Fortsetzung des
Gebirges und paßt sich den sparsam ge-
wählten Farben an.

Ob das Ganze gelungen ist, mögen die-
tt.niclen beurteilen, die zwischen dem 2111.
und 10 . Mai die Export-Messe Imsuchlee.
Eut Farbtoto können wir hier leider nicht
ining_ eu und das Schwarzweißfoto kehlt
die Wirkung nur ahnen lassen.
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Durchgestaltung der etwas kahlen Hügel, würde die Anlage eine ganz reizvolle Modellbahn abgeben,
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Partie irsti d€a 4ciu»sai beakax:

Der Holzschuppen

Helmut Zitzmunn, der <ils slreln,inier Oymnflsiati[
Z . Z, weniaj Gr.legenheit ihr sein,• LirLhaber~i
findet, beute zwischenrein den kleinen Schuppen.
ohne gewisse Feinheiten wie ilackkledz und tia-
teinoek zu i.ery[•ssen . Grüiir Spur DO . Meteri,il:
_Flennen ~perr',nli . 7richnuhil 1_ 1111 zu verdo l rpuln,

2 . 1-1-

Auch diesen hätten wir gerne so ge-
bracht wie den ersten Preis, doch standen
uns leider keine besonderen Negative
zur Verfügung . Doch werden sicher die
beiden Fotos genügen, um zu zeigen, daß
die Gesamtkomposition des Entwurfes
gut geglückt ist und einen vollkommen
u,nderen Baustil aufweist . Vielleicht wird
er sogar diejenigen mehr befriedigen,
denen ein älterer Typ eines Bahnhofs-
gebäudes vorschwebt . Das Preisgericht
hatte sowieso eine verdammt schwierige
Aufgabe, aus den vielen Einsendungen
nicht nur die ansprechendsten, sondern
vielmehr die Holzingen entsprechendsten
Entwurle auszusuchen . Die ungerade
Glückszahl 7 ergab jedoch immer ein be-
friedigendes Abstimmungsergebnis . Viele

i o.zJngefl

ausgezeichnete Entwürfe mußten leider
anbewertet bleiben, da sie dem Charak-
ter von Holzingen oder überhaupt eines
kleinen Emplangsgebäudes nicht ent-
sprachen . Auch von diesem Entwurf wer-
den Pausen angefertigt und können zur
gegebenen Zeit bezogen werden. Aber
vielleicht gefällt lhne,n der 3 . Preis eben-
falls gut, den Sie im nächsten lleft kennen-
lernen werden . Eine ausfühlliehe Würdi-
gung der 'einzelnen preisgekrönten Ent-
würfe würde zuviel Platz beanspruchen
und ist vermutlich nur für einen klei-
neren interessierten Kreis von Wert.
Diese haben ja dann die Möglichkeit, die
ausführlichen Baupläne- teil Beschreibung
und Fotos zu erwerben.

12.



Herr Jaschke aus Braunschweig, von
ssen Anlage wir im letzten Heft einen
Sschnilt zeigten, schrieb uns folgendes:

. . . Nun noch schnell ein kleine(
Tip . Auf dem besagten Bild ganz rechts

kennen Sie ein Einfahrtssignal, das
von einem Baum etwas verdeck( ist . Dies
ist kein Zufall, sondern hewulite Absicht.
In der Krone dieses Bäumchens brachte
ich ein gewöhnliches Taschenlampen-

nahen 2,5 V an und klebte daran ein
lerröhrchen von 2 mm Durchmesser,
daß der Lichtstrahl der Birne durch

das Röhrchen auf die rote Cellophan-
scheibe des Signalflügels fällt . Aber das
sehen Sie ja an der Skizze viel besser.
Die Birne bekam einen schwarzen An-

ich, während der Bauni selbst aus
os hergestellt ist . (Ich nehme an, dar
he Mooskissen nicht nur im ThürIngi-
n Wald wachsen .! Man reißt einfach
Stück entzwei und nimmt an den

chflächen die länglichen Gewebe-
ern ab, klebt sie unten zusammen und

fertig ist der wunderv ollste Baum,
Strauch oder Busch . Nach 5 Jahren ist
meine Flora noch genau so grün und
frisch wie zuvor (ohne sie zu be-
gießen!)

Alles in allem ein Einfall, der dem-
gen nur empfohlen werden kann,

e Bir!, ;_! _I . an einem malt-
Sig

	

en .

„unsichtbare"

Signalbeleuchtung
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Herr Schweizer, Plauneg„ baute alle seine Wagen (U0) aus Aktendeckeln, dünnem Sperrholz sow i!•
Nemee-Profilen nach Kirc]lner-Zeic.hnunyen für seine Zweileiter-Gleichstruouanlage selbst.
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Dec Mai ist qeI wnmei, die 8äume 6e(Qagea aus . ..
(in ► Mai ut' ' -eliot ► geschrieben - im Juni kaure; erst raus)

von WeWaW

die einzelnen Büschelchen sein sollen.
Man tut gut daran, die Bäume in Gottes
freier Natur mal ein bißchen genauer zu
betrachten . Man kann nach Fertigstel-
lung der Bäume ohne weiteres noch
feinste Zweigehen in die Kronen stecken.,
um die Wirkung zu erhöhen . Es ist rat-
sam, nicht gerade die höchsten Bäume
als Vorbild für sein Modell herauszu-
suchen, sondern möglichst nur 6-8 cm
hohe Bäume anzufertigen . Auch keine
zu dicken „Baumstämme" wählen, die
meisten Bäume sind durchschnittlich
höchstens 20 bis 25 cm hoch, so daß sich
also Zweigehen von 2 bis 3 cm Durch-
messer am besten eignen und auch am
schönsten wirken . Für Gebüsche verwen-
det man die feineren Teile des Mooses,
schneidet die Büschelchen flächig ah und
leimt sie stumpf auf ein zubereitetes
Stückchen Unterlage.

Das isländische Moos hat die Eigen-
schaft, bei Befeuchtung rasch aufzuquel-
len (auch nach monatelangem Lagern).
Man vermeide daher ein Beleuchten
nach Fertigstellung des Baum- oder
Buschwerkes und lertige dieses aus dem
getrockneten Moos . Und nun auf in die
Wälder mit Kind und Kegel zur Suche
ne: h dem raren isländischen Moos!

Bäume und Sträucher kann mau auf
die verschiedensten Arten herstellen . Am
leichtesten ging es mit Luta-Schwamm,
doch ist dieser noch nicht erhältlich . Es
bliebe höchstens noch ein Versuch mit
ähnlichem Schwamm-Material, Mit win-
zigen Papierschnitzelchen haben es auch
schon welche versucht, doch kann ich
mir kein rechtes Bild davon machen.
Ein weiterer Weg ist die Herstellung von
Bäumchen aus Moos, wie es z . B . Heu
.laschke macht (s . Knute und Winke) . Eine
bessere Wirkung läßt sich dagegen mit
dem moosartigen Geflecht, das man
meist an der Nordseite von Bäumen
tincl t !Abb . 1 rechts) erzielen . Am schön
sten dürften jedoch zweifelsohne Bäume
und Gebüsche werden, wenn man hierzu
das sogenannte isländische Moos ver-
wendet (Abb . 1 links), wie Vergleichs-
dufn,rhme (Abb . 2) beweist . In beiden
letzteren Fällen verfährt man wie folgt:
Man sucht sich kleine Zweigstückchen.
die möglichst viele Verästelungen am-
weisen . Mittels einem schnellklebenden
Bindemittel (am besten Rudol 333) leimt
man kleine Büschelchen des Mooses um
die Aestehen . Man wird am Anlang
meist des Guten zuviel tun und dadurch
zu buschige Kronen erhalten . (Mir ging
es genauso .) Im Laufe der Zeit wird man
jedoch selbst dardutkommen, wie groß
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Elektrotechnik für Jedermann
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A= Q= A-+ QV'V'r +-A= Q=

von Heinz Bitigel

In Flclt 0 hallen wir uns die Aufgabe
gestellt, einen 50-Watt-Transformator zu
berechnen, der wahlweise an ein 11I1-
oder 220-Volt-Netz angeschlossen wei-
den kann und 20 Volt Sekuncuspan-
ncrng abgibt.

Wir wollen uns heute, nachdem wir
die Windungszahlen und Drahtstärken
festlegten, mit der praktischen Herstel-
lung des Trafos beschdltigen . Vorhanden
seien also die Kernbleche mit 9 cm"- Kern-
querschnitt . Fiir die Primärwicklung be-
nötigen wir 2X550 Windungen Kupfer-
lackdraht . 0,35 fl:!, lur die S-ekunddrwick-
lunq 110 4Vindu.ngen Kupferlackdraht
von 1,0 mm .

Zundcbsl mute ein neuer Spulenkörper
angefertigt werden, wenn Wir uns nicht
die Mühe machen wollen, den allen Koc-

per abzuwickeln, Derselbe besteht aus
der Kernhälse H und den beiden Ah-
schlutlsr-heihcn A (Abb . I . Die Kernhülse
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von
n , b nerv Stärkt , vorhanden ist, aus einem
Slruilen Aktendeckel, den man

	

- den
Kernmaßen entsprechend einritzt,
schartkantig umbiegt und zu einer Vier-
kanthülse zusainrnenkiebl . Die Endschei-
ben A können ans 1-mm-Pertinah, Kar-
ton oder Sperrholz ausgesägt werden.
Man schiebt sie so einer die Hülse, dalt
11,5 1 mm derselben an beiden Enden
uhersteht und klebt sie mit lihu oder
ahnlicheni Kittmittel fest .

Nun kann das Wickeln beginnen, so-
fern man eine Wickelrnaschine hat . De
solche in den wenigsten Fällen vorhan-
den sein dürfte . muß diese angetertigl
werden. Fiir geringe Ansprüche grnrigl
schon die in den Schraubstock he>rizonlrd
eingespannte Bnhrmaschine . Man schnei-
det sich einen viereckigen Holzklotz, der
stramm in die Spule hineinpaßt, durch-
bohrt ihn, schiebt einen Gewindebolzen
hindurch und spannt diesen in die
Bohrmaschine.

Wer öfters Trafos oder Magnetspulen
wickeln will, baut sich am besten eine
Spezial - Wickelvorrichtung . - Die in
Abb. 2 gezeigte Einrichtung entstand z . B.
aus einem allen Kurbelinduktor . Die
Zahnradiibersetznnq wird für Tralo-Spu-
len zweckmäßig nicht benutzt, da nian
zum sauberen Legen der l1 indungen den
langsamen Einergany benötig!,

Die Wickelmaschine befestige ich hur
meinen eigenen Arbeiten stets mit einer
Klemmschraube an der vorderen Tisch-
kante und stelle den Abwukelhaller mit
der Vorratsrolle auf den Fubfercl n, last
senkrecht unter die Vfr ic:kelrnaschinc . Der
Drahl Iduft dann leicht . und glatt utfer
die führende linke Hand und selbst bei
dunnsten Drahtren (z . B. 0,1 treten
keine Drahtbrüche auf . Die gimsligsui
Arbeitsweise zn erforschen, bleibt natür-
lich jedem findigen Bastler selbst i .ihcr-
lassen.

'hach all diesen corbereitundrn r-
heiten wird mit dem Wickeln sirr Pri-
niarspule begonnen . Ein Drahtende von
zirka 111 cm Lange wird durch eine da-
für vorgesehene Bohrbug der linken End-
scheike gesteckt und ein Stück fsuliec-
schlauch damhergeschoben . Nun wickeln
wir sauber eine \-Vindcmq neben die dn-
dcre, beginnen aber nicht direkt am
Spuienrand, sondern (assen a---4 mm f rri.
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Wahrend des Spulens zählen wir die
Umdrehungen und gewöhnen uns von
Anfang an daran, nach jeder hundertsten
Windung anzuhalten und einen Strich
auf einem Notizblock 7n machen . Es ist
nicht nötig, sich unbedingt einen Touren-
zähler zu kaufen!

Die erste Lage beenden wir :4-4 mm
v o r dem rechten Spulenende und legen
jetzt einen Streifen Papier als zusätzliche
Isolierschicht auf die erste Lage. Am
zweckmäßigsten ist dünnes Oelpapier,
aber auch normales Schreibmaschinen-
Durchschlagpapier tut diesen Dienst . Die
Papierstreifen, die so lang sein sollen,
daß sie die Windung mindestens
Urmal umgeben, müssen so breit sein,
den sie von Rand zu Rand reichen, also
set beiden Seiten über die eigentliche
Drahtlage hinausstehen.

Nach Aufbringen der ersten Papier-
lage wickeln wir weiler die zweite Draht-
lege, diesmal den Draht von rechts nach
links führend, nach Ausbningen der zwei-
tem Papierlage di,2. dritte Drahtlage wie-
der von links nach rechts usw . Nach
der 5501en Windung schneiden wir den
Draht ab, versehen ihn mit einem Stück
Isolierschlauch und führen ihn durch
eine Bohrung in der nächstgelegensten
Endscheibe „ins Freie" . Der Isoliei-

schlauch erhält eine andere l ai he ,
Anfang und Ende der Wicklungen er-
kennbar sind.

Das Wickelar der zweiten Primär-
spulenhälfte geschieht auf die gleiche
Weise . Die Isolierschlauchfarbe wird
genau so gewählt wie der Anfang der
ersten Windung und stets eine Lage
Papier zwischen jede Lage gebracht.
Angenommen, der Anfang jeder Wick-
lung sei braun und das Ende grau, so
hat unsere Primärspule nach Fertigstel-
lung 2 braune und 2 graue Anschluß-
kabel . Der Wbidungssinn muß natürlich
hei den beiden Spulenleilen der gleiche
sein, Nach Umlegen eines Doppel-
streifens Delpapier umkleben wir die
Primärspule mit einem Streifen Prellspan
oder Aktendeckel, der in seiner Breite
genau stramm zwischen den Abschluß-
scheiben sitzt.

Es lolgl jetzt das Wickeln der Sekun-
därspule, wie es in unserem Foto Abb . 2
dargestellt ist, Auch hier müssen die
einzelnen Lagen durch Papierstreifen
voneinander getrennt werden . Nach Be-
endigung des Wickelns ist es ange-
bracht, um die ganze Spule einen
Schutzstreifen aus Karton zu kleben, da-
mit die oberste Lage beim Zusammen-
bau des Trafos nicht Ireschädigt wirf .



Das Einstecken der Bleche
geschieht nun so, daß man
die Spule mit den An-
schlußdrähten nach unten
auf die Tischplatte legt
und nun die Kernbleche
abwechselnd von heiden
Seiten einsteckt (Abb . 3).
Die letzten Bleche werden
einige Schwierigkeiten ma-
chen und es werden, trotz
aller Anstrengungen des Zu-
sammenpressens, ein oder
zwei Bleche übrigbleiben,
was jedoch keinen Nach-
teil bedeutet. Es ist da-
gegen zu beachten, daß
die Bleche, die meistens
einseitig mit Papier beklebt oder lackiert
sind, alle gleichartig . also Isolierschicht
nach unten oder nach oben, eingesteckt
werden. Nur auf diese Weise wird er-
reicht, daß auch wirklich alle Bleche
gegeneinander isoliert sind . Zuni Zusam-
menschrauben des Blechpaketes verwende,
man keine Eisenschrauben, sondern
solche aus Messing oder Hohlnieten ans
Kupler, Messing, Aluminium.

Der Anschluß der Primelwicklung an
das Netz erfolgt bei 110 Voll_ Netzspan-
nung durch Parallelschalten der
Primärspulen-Hälften, d . Ii . die heiden
Irrauen und

	

beiden i-r

werden jeweils miteinander verbunden
und an die Anschluß-Schnur gelötet.

Bei 220-Volt-Netzanschluß werden die
beiden

	

Primärspulen

	

hinterein-
andergeschaltet, d . h. je ein
graues und ein braunes Kabel mitein-
ander verbunden und dir- Verbindungs-
stelle mit Isolierband umwickelt_ Der
Anschluß an 220 V erfolgt dann an die
Neiden

	

übriggebliebenen

	

Kabel

	

(ein
graues und ein braunes).

Der Transtormator ist in Ordnung,
wenn er im Leerlaut, also ohne Sekun-
där-Belastung, keine Erwärmung zeigt
Auf jeden Fall ist es zu empfehlen, den
Transformator mit 0,5 Amp . abzusichern.

Abb . 3 Das Einschieben der

Der Versuchsbad eines „absoluten Neuling - i-lerrn A . Zopl, Bad Worishofen
Lin Stettin-Wagen IO0) nach unserer Bauanieituny in hielt 2 . Auch im Modell-
bau heilst es : Frisch eewayl ist halb gewonnenl Nur weiter so, Elen Zöp!!

Uebung macht den Meister .



Tatzlager-Kleinstmotor in Modell-Triebwagen
Spur 00

Zahlreichen Z,uschrillen nachkommend,
soll heue auf die weitere Verwendun g s-
möglichkeit. des in Ileft li gutzeigten Eid-
giebel-Majors und dessen hauptsiich-
lichsle Merkmale eingegangen werden
Er cintsprichl den im l riebwagenbau alI-
gemei.n iiblichen Achsvorgelegernoteren
in Teitzlagerbauart. und bietet nicht nur
beiriebsmäTiig, sondern auch hinsichtlich
seines einlaehc n Einbaues gegenüber den
starr im Rahmen gelagerten Motoren ge-
wisse Vorteile . So ruht der Motor, wie
aus den Abbildungen ersichtlich, mit
zwei Stützlegern (allgemein als Tatz-
leger bezeichnet) unmittelbar auf der
Triebachse und wird auf der . Gegenseite
ledernd auf dem Pahrgesleitrahme .n bzw.
Untergestell abgestützt oder in demsel-
ben aufgehängt . Motor- und Achsantrieb
sind hierbei zn einem Block zusammen-
gefallt, so daß eine genaue Einhaltung

des Wellenabstandes und somit ein ein-
wandfreier Lauf des Schneckentriebes un-
abhängig von jeglichem Achslagerspiel
gewährleistet wird . Auch ist ein Nach-
slellen des Wellenabstandes jederzeit
möglich . Besonders einfach gestaltet sich
der Einhau bei einem Straßenbahn- oder
einem L'isenlrahntriehwad : n . Bei einem
vierachsigen Triebwagen wird der Motor
csie beim Vorbild im Drehgestell unter-
gebracht . Allerdings 1ä13t sich hei solchen
Motordrehgestellen die Drehpfanne bzw.
der Drehzapfen nicht immer entspre-
chend dem Original dicht über dem
Drehgestell in der Nähe der Zughaken
anordnen . In diesem Falle kommt daher
die als Führungszapfen ausgebildete
Drehpfanne üher den in den Wagen-
kasten ragenden Motor zu hegen und
ist unmittelbar am Motorgestell befestigt,

Einbauschema eines Ta1.',lagennuturs in einen 4iac hsigcn Tut eliw ge

	

(Zeichnungen unmaßstätilicluj

Einbauschema eines Tatzlagermniers

	

einen z-achsigen Triebwagen

Lr I
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wrihri der Wagenkasten mittels seit-
licher Leitstücke unmittelbar auf dem
Drehgestellrahmen ruht . Der Motor wird
auf letzterem wiederum elastisch abge-
stützt (zweckmäßigerweise mit Gummi-
scheiben).

Zur Sicherstellung des erlurderlichen
Reibungsgewichtes ist für ausreichende

	

Drehgestell untergebrachtes Ballastgl -
Belastung der Triebachse Sorge zu tragen .

	

wicht ist hierbei die zweckmäßigste Müh-
Ein unmittelbar über der Triebachse ine

	

nahme .

	

WeWaW

litOGhbiaas dw

Or41-West-nahmt AI eil the

Einige Antragen aus dem Leserkreis
lassen daraut schließen, daß sich unser
Sonder-Berichterstatter Legnib bei der
Beschreibung des Weichen-Mechanismus
nicht klar genug ausgedrückt hat . Ich
will daher den Magneten und die Funk-
tion des Kipphebels nochmals kurz er-
läutern .

Der Magnet bestuhl aus zwei
Spulenhälften und ist für Momentstrom-
stoße bestimmt, kann also mit zwei
Druckknöpfen oder mit einem Doppel-
Momentschalter betrieben werden. Bei
der Verwendung unserer Fahrstraßen-
Walze genügt ein einziger Druckknopl
für alle Weichen, die an die Walzen-
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konlakte angeschlossen sind . Für die-
jenigen, die einzelne Weichenhebel be-
dienen wollen, sei das Anschluß-Schema
out Doppel-Momentschaller in Abb. 1
ger.i-igl.

Der Schuhhebel 11 hat die Endstel-
lungen A und B . Bei einer Bewegung des
1lebels von A nach B berührt er die
Kontakte K 1 und K 2, so daß die Spulen
M 1 und M 2 nacheinander Strom erhalten.
Der zuletzt heiührte Kontakt ist lür die
Stellung der Weichenzungen maßgebend.
Derartige Schalter sind im Handel nicht
erhältlich, können jedoch von geübten
Bastlern leicht selbst hergestellt werden.
Die Feder F zieht den Schalthebel H in
eine der beiden Endstellungen (A oder 3),
sobald er über die jeweilige Kipplage
(strich-punktierte Linie) gezogen wird . In
dieser Stellung wird dann der Schalt-
hehe.l festgehalten . Dadurch wird ver-
mieden, daß der Hebel etwa nicht ganz
durchgedrückt wird und die Magnetspule
infolge Dauerstromes verbrennt.

Der Mechanismus, den Abb . 2 zeigt,
arbeitet wie folgt:

Der sogenannte Kipphebel, der im
Drehpunkt M gelagert ist, betätigt mit-

tels der eingeteilten Gabel G den Wei-
chen-Stellstilt, der an der beweglichen
Brücke zwischen den Weichenzungen he-
festigt ist und durch die Oellnunq im
Weiclteir-Ilnlzkiirper

	

un!en

	

vul ragt
I Abb .

A bh.

Zungen

.

	

..

Meual
Steilstift

Der Kipphebel erhält durch die Stahl-
feder F einen seitlichen Druck . Gleitet
die Federnase N von einem Ende über
den Drehpunkt M hinweg zum anderen
Ende, so kippt der Hebel in die andere
Richtung und die Weichenzungen legen
sich um . Der Federdraht ist in einem
Schlitz des Eisenkernes E, der sich in
der Magnet-Doppelspule bewegt, ein-
gelötet.

Diese Anordnung erlaubt das „Aal-
schneiden' . einer falsch gestellten Weiche,
wobei die Zungen stets in die ursprüng-
liche Lage zurückfedern . Für das ein-
wandlreie Arbeilen dieser Weichen-
Mechanik ist die richtige Form der
Federbiegung ausschlaggebend . Der Druck
der Nase auf den Kipphebel soll so stark
sein, daß der Eisenkern bei 20 Volt
Wechselstrom noch spielend von den
Tauchspulen eingezogen wird .

	

Ringel



3uojikt
Nord -IVest -Bahia

diesmal von WeWaW

„Olala, der Herr Chefredakteur heute
persönlich? Und ohne Herrn Legnib?"

„Was bleibt mir schon anderes übrig.
ich habe ihn vor einiger 'Zeit zu einer
Lokfabrik in Werkstetten gesandt und
seit den letzten 14 Tagen überhaupt
nichts mehr von ihm gehört .'

„Vielleicht ist er wieder bei der
SS

	

- .
„Waaas?" riß es mich förmlich herum,

während ich mir im Geist in Sekunden-
schnelle alle Fragebogen durch den Kopf
gehen ließ, einschließlich dem beriich-
ligten von Heft 6.

Ob .-Ing . Bolz

	

lächelte verschmitzt,
„bei der schönen Susi, meine ich
doch -

	

I "

„Ach sooo

	

, alles atmete erleich-
tert auf.

„Oder er baut am Ende gleich selber
eine Lok und überrascht Sie damit`,
wart Bali g irat Krause ein . „Bei Leg.nib ist
ja nichts unmöglich!" -

„Es dürfte sich wohl um etwas sehr
Wichtiges handeln, wenn Sie uns höchst-
persönlich besuchen, Herr WeWaW",
meinte Ob .ing . Bolz, „da hin ich ja direkt
gespannt ."

„Ja, wichtig ist eigentlich hei i'te
Nordwestbahn alles, und als vielgeplag-
ter Redakteur weiß ich bald nicht mehr,
was man zuerst bringen soll . Fast jeder
Leser möchte ein besonderes Thema b e

-handelt wissen, so daß ich geradezu ge-
zwungen bin, nach dem „Mehrheits-
prinzip" zu verfahren . Und aus diesem
Grunde möchte ich heute einmal über
den Waggon-Bau berichten . Meine Sekre-
tärin ist leider in Urlaub, so daß ich Sie,
Frl . Nettebein, bitten möchte, heute ein-
mal für mich etwas zu schreiben ."

„Aber selbstverständlich gerne", flötete
sie und spannte diensteifrig den Bogen
in die Maschine. „Fangen wir an!"

„Mit was? ach so - ja . Gut, ich
diktiere, dann geht's schneller . Also:
Der Bau eines Smr Augsburg in
Spur 00 ."

„Aha, ein zweiachsiger 204-Schienen-
wagen . Wohl der geschweißten Bau-
art?" trug Ob .ing . Bolz interessiert.

„Sehr richtig, und zwar g ebaut nach
den Original-Reichsbahnplänen und mit
dem maßstabgerechten Achsstand von
13,9 cm ."

Stirnans[t lil L7ie versrhiedenen Querschnitte . Die einzelnen Eisen- bzw. Bauprofile
des Originaiwagens wurden iiir Modell in 0,5 mm Zinkblech oder als

Holzstege auscleluhrl [sieht , Zeichnung Nt .5 .)

Srhniif
B

7 4
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1die Zwecke der vorliegcuden Raubeschreibung . Gnten~ Draufsicht,
Planken teils entfernt.



Bahnrat Krause schnitt ein bedenk-
liches Gesicht und meinte skeptisch:
„Der dürfte aber kaum auf den engen
Krümmu.rlgsradien der Hulzinger Strecke
laufen können ."

„Doch, doch, das tut er, und zwar
so leicht und elegant wie kaum ein
anderer Wagen mit nur 5 cm Achs-
stand", entgegnete ich.

„Na, (la bin ich ja gespannt, wie Sie
das erreichen wollen, sehr verehrter
Chefredakteur ."

„Geduld, Geduld, Sie werden's gleich
sehen . - - Schreiben Sie also, Fräulein
Nettebein:

„Als Erstes zeichnet man den Rahmen
auf ein 3-mm-Buchenbreltchen*( ent-
sprechend der Grundrißzeichnung und
sägt ihn fein säuberlich mit der Laub-
säge aus . Die Bauzeichnung (Seite 251
zeigt das Original-Reichsbahn-Rahmen-
werk. Für das Modell werden darüber
hinaus die gestrichelt gezeichneten Teile
stehengelassen bzw . mit ausgesägt . Die
Hilfsträger a verschieben sich je nach
den verwendeten Radsätzen und d'er da-
durch erforderlichen Achshalterstege . Da
ich persönlich Radsätze mit nur 1,2 mm
Lautkranzbreite verwende, behielten diese

Hilfsträger den angezeigten Platz . Das
Bohrloch b dient zur Befestigung der
Kupplung . Der ausgesägte Rahmen wird
dann mit einer Schlüssel- oder Nagelfeile
nachgearbeitet . Die Löcher zur Aufnahme
der Federpuffer (von der Firma Thorev)
1,serden jedoch nur mit einem 1,5-Bohrer
zwischen den Fingerspitzen vorgebohlt
und erst später nach Anbringen der
Fufierbolilenblende mit einer Rundfeile
auf das richtige Maß gebracht . Als
nächste Arbeit werden die Seitenbleche
sowie die Rahmenverstrebungen aus
0,5 mm starkem Zink- oder Messing-
blech ausgesägt und die Löcher gemäß
der Zeichnung gebohrt, jedoch mit einem
schwächeren Bohrer, um Ungleichheiten
später durch Nachteilen ausgleichen zu
können . Je exakter diese Arbeit getan
wird, desto besser das Gesamtbild des
Modells . Vor dem weiteren Zusammen-
bau müssen erst die Achshalterstege ge-
fertigt werden. Diese sind aus halbhartem
0,4 mm starken Messingblech unrl erhal-
ten in der Mitte ein kleines Loch, so daß
sich der Steg leicht um ein kleines
Nägelchen drehen kann . Entsprechend
der Zeichnung Abb . 4 wird ca . 2 mm von
außen her ein 0,6-mm-Loch gebohrt, 'n
das später eine Schubstange aus 0,5-mm-
Stahldraht eingehängt wird . Wie diese

1bb . :1 Holzrahmen sowie die Hallte der „Eisen6lechverslrehungen " aus 0,5 mm Zinkblech
\rhslagerblenden und Putter . Au .lirhrung 00 . Zusammenbau, insbesondere der Verstrebunyec,

wirrt dnrrh die Abb . 5 oral 8 weiter v era schaulicht.
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.'Abb_ 4

lenkbdmn Achsen funktionieren, geht
dos Abb . 4 hervor . Viele würden es
nicht für möglich halten, aber es ist er-
staunlich, wie leicht der Wagen durch
die Kurven rollt und die Achsen durch
die Schienenreibung sich radial ein-
stellen . Beim Einbau ist nur darauf zu
achten, daß die Stege nicht an der Unter-
seite des 1 '1 'agenbodens anstreifen, son-
dern wirklich freien Spielraum haben.
Um dies zu erreichen, müssen an dem
dusgesägten Rahmen Vertiefungen (wie
aus Abb . 5 ersichtlicht angebracht wer-
den, ebenso für den Stahldraht . Letztere
nimmt man erst vor, wenn Stege und
Schubstange provisorisch angebrachtsind,
tun nicht durch allzu breite oder zu tiefe
Einkerbungen das Rahmengestell zu sehr
zu schwächen .

lötungen sind wirklich nicht erforder-
lich, sondern die Teile halten genau so
gut mit . Metallfix oder sonstigem Alles-
kleber (zweimal bestreichen!) . "

„Na, wenn das gut geht", brummte
Bahnrat Krause.

„Das geht nicht nur gut, sondern er-
gibt eine solch haltbare und feste Ver-
bindung, drill tatsächlich nur ein Ver-
such die ewigen Skeptiker überzeugen
kann .' .

„Die l'utferbohlenblenden (3 1 mm-
L1-Profile des Ing . Nemecl worden an den
Stirnseiten aufgeleimt und die Locher 1ür
die Federpuffer eingebohrt . Jetzt erst
folgt deren Austeilen auf das erforder-
liche Maß. Zwecks Erleichterung der
weiteren Arbeiten isi es ratsam, die
Puffer noch nicht zu befestigen. Als
nächste Arbeit werden vielmehr die
Stege mit dem Stahldraht angebracht und
die erst :'n Rollversuche vorgenommen.
Sollte kein leichter Lauf und einwand-
freie Lenkung vorhanden sein, so ist
dies ein Zeichen dafür, daß der Mecha-
nismus an irgendeiner Stelle klemmt.

StQ,

`Drehpunkt
Achshaltersfeg

Bof~rlöcfZe1- 0,6 WR B

Inn köwu'u endlich die gehahlen
LingsträgeruriltelskC:N-Alleskleber tritt•,

Bindolin angeklebt . ierden, müssen je-
doch oben 0,5 min ül.xir den Rahmen
hinausragen . Die übrigen Blechverstre-
bungen sind genau einzupassen . Ve-

Auch wird mun wohl oder (diel zwei-
oder dreimal einen netten Stahldraht zu-
rechtbiegen müssen, bevor eine genaue
Parallelität der Achsen erzielt ist . Auch
diese Voraussetzung ist von grundlegen-
der Bedeutung . Ist diese Autgahe zur
Zufriedenheit gelöst, kann der Boden-
belag vorgenommen werden . Im vor-
liegenden Fall wurden die Bohlen ein-
zeln aufgeleimt schmale Furnierstreifen1.
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Abb . 5

	

Eine interessante Gegenüberstellung : Unten der C)riginalwagen .-- oben das WeWaW-' sche 00-Modell.
Zweiachsige S-Wagen dienen vornehmlich der Beförderung von Schienen . Eine Handbremse ist nicht vorhanden . Die Rungen sind eiserne Klapp-
rungen . Jeber dem Fußhoden sind 10 querliegende Ladeschwellen verteilt, damit die Ladung mit Kranketten oder sonstigen Geräten unterge-
laßt werden kann . Die hschbauchlörmigen Langtrager, wie die inneren Verstrebungen (in geschweißter Rh . chlräger6uuweise helgestelll) sind iur

Gewichtsersparnis mit grollen Löchern versehen .



Natürlich genügt auch ein Sperrhulz-
streiten, in den zuvor die einzelnen Brei-
lee eingeritzt wurden sind . {Faserung de '
obersten Schicht, quer zur Längselch
hing .) Zwecks Anbringung der Kultpli•i-
IIIilte c unter dein Pullern (aus Il,t-nitii-
Slalddralill

	

wtrdc•n

	

reit einenr Stichale[.
,lEe den 1je re .llt•nclen Stellen Löcher

	

ni
(Inn

	

geslinhen

	

und

	

die
I,Id rrlritte reit einem FlacliYänycltcn

feilt, ingectrückt . Aul dieselbe Art und
Weise ktinenen auch die Zurrhaken !dl
rrngebrac!it werden. Für dir Trittbrettel
ans 0,5-uinr-Messinq- oder Zinkblech buhlt
nian eire Loch in cle,n Hulz ahmen und
leinet sie ein.

Die

	

Achslagerlilenden

	

sitzen

	

aut.
11,2-mm-KulrterblechslreiteiI

	

(s. Ahb. 71.

Diese dünnen Ku{iterblechehen ledern
nicht nur sehr Ieichl, sondern haben
eine glatt : Fläche, an denen die Aclis-
stuuunelderRadsalze leicht vi)nceigleiteir
können . Diese Achslagerblenden werden
nun am Wagenbotlen so angeleimt, (lall
sie die Achsstummel in gerader Stellung
wanz leicht heruhren. Die aus Zink- oder
Messingblech ausgesagten Bremsklötze
sind !n kleine Holzklotzchen eingesteckt
send ein Wagenbuden .ingeloimt . Deren
Platz ergibt sielt aus dem Inichsten Ans-
tsching der Radsätze in den engsten vor-
handenen Kurren.

Nun sind endlich die Voller dran.
-Wenn die Thorey-Federpuder etwas zu
dick sind, kann die Futterhutsen leicht
in der Bohrmaschine abdrehen . Die hin-
tere Begrenzungsplatte wird rechteckig
zugeteilt und die Puffer dann eingeleimt .

Ne un ist der 1.'uterl.tau fettig und kalbe
gestrichen werden . Pelika)i-Plaka-Fache
vier Firnt,' Gtiiilhei Wagner (iNr .551 ei-
gibt einen verbiahenden rostalinliehen
Anstrich (eignet sielt übrigens ,auch Vnf-

lid•tlliclr zum Streichen vital Nietalkchin .
nein jeder Artb Der Wagen wild nicht
mehr dt .mildekiert, sumlmn die muhe
Plakalarbc belassen , (In sie atrcli dul
:Metall grillest ist und durch vielfaches
Abgreifen erst recht die richtige 1aih-
Iünung erhalt.

Die Stirnwandbretter bestehen ous
II,tt-Sperrholz mit eingeritzter Umuitsl un-
dunq . Die s Verstrebungen laus 1 . 1-mni-
41'iitkelpn hIt werden dutueklebt und das
Ganze an der Slirnu;and angeleimt . :Als
Bohlen werden kleine Holzstäbchen aui
den AVagenhe.eden geleimt . Dir Rungen
bestehen aus 1' 2 NO,5-1:-Ptotil, die nach
eben mit einem Flachzangcheu zwecks
Erzielung einer Verjüngung leicht zu-
-amme.ngedrückt und schlie[ilieh nach
eben hin zugespitzt zugeteilt wurden.
An dien oberen Enden sind kleine Löcher
eingebohrt und ans 11,E-nini-Stahldraht qe-
bigene Ringehen durchgesteckt . Die Be-
festigung der Rungen kann nilneu finit
Meta!Irix oder bindolin vorgenommen
werden . Wenn diese zu exponiert er-
scheinen oder wer Kinder im Hause hat,
kann sie auch anlrl .en . Stinit.hche Holz-
teile des d agenuberh<,ues wurden nie hl
gestrichen, sondern mittels Zigaretten-

stummel „g ut alt hergerichtet".

Wie bereits erwähnt, kann jede Kupp-
lung angebracht werden . Die auf denn
Bildern sichtbare ist eine vodaulu-
malischu, die auch bei entkuppeltem Li-
stand noch Re ngierbewequnge.n ernü ',cl-
lichl , ohne wieder auszukuppeln . (Eine
genaue Beschreibung erkragt, sobald die
schwebenden Urhel-meranrechte delfrritiv
bestätigt sind .1

Die Fotos dielten jederddi1 . ein
schlagender .Beweis c!alür sein , daLi nein
auch in Spur Oll sehr Schönes schallen
kann

wenn man eine solch phaitl,.i-
stiscirt Beseel riltunrl zur Hand hat wie
Sie Herr WeWaW", ergänzte ()Mimt
Bolz fasl etwas neidisr•h



„Nur keinen Neid, mein Lieber',
tröstete ich ihn . „Bei den Miniatur-
bahnen heißt es ja nicht „wer hat, der
hat", sondern „wer hat, der gebe" ."

„O.K.", meinte Bolz lakonisch und
slreckle, ebenso wie Bahnrat Krause,

erwartungsvoll beide Hände hin . \ U s
ich ihnen nur einen Zettel in die Haiel
drückte, schauten sie erst ziemlich ver-
dutzt drein, strahlten dann jedoch übers
ganze Gesicht, als sie lasen:

kein Druck, sondern photographische
Verkleinerung der RB-Originalbeschrif-
tung zum Ausschneiden und Aufkleben
auf Industrie- und selbstgebaute Wagen.
Verblüffende Wirkung, kleinste Schriften
nur noch mit der Lupe lesbar.
Nach demselben Verfahren : Schilder.
Plakate usw . Lieferbar ab 1 . 7 . 49.
Mustersendung und Verzeichnis kosten-
los gegen frank . Briefumschlag.

Wagenbeschriftung




